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Grundgesetz

• Art. 5 (3): Kunst und WissenschaA, Forschung und Lehre sind frei

• Art. 74 (1): Die konkurrierende Gesetzgebung erstreckt sich auf 
folgende Gebiete: ..... die Förderung der wissenschaAlichen 
Forschung

• Art. 91(b) (1): Bund und Länder können auf Grund von 
Vereinbarungen in Fällen überregionaler Bedeutung bei der 
Förderung von WissenschaA, Forschung und Lehre zusammenwirken



Prämissen

Freiheit von Wissenscha/ und Forschung

Förderung von Wissenscha/ und Forschung

nach GG §§5,74,91b



Historie

• Kulturhoheit der Länder: Förderung der wissenschaAlichen Forschung 
grundsätzlich Aufgaben der Länder
• aber: Begrenzung der WissenschaAsentwicklung durch finanziellen 

(Un)Möglichkeiten der Länder 

Ø1957 Verwaltungsabkommen zwischen Bundesregierung und 
Regierung der 11 Länder: Gründung des WR

Øältestes wissenschaAspoliWsches Beratungsgremium in Europa



Aufgabe

Ø zwischen Entscheidungsvorbereitung und 

Denkfabrik



Aufgabe

Erarbeitung übergreifender Empfehlungen: 

• zur inhaltlichen und strukturellen Entwicklung der Wissenscha:, der 
Forschung und des Hochschulbereichs 
• zur Sicherung der interna@onalen Konkurrenzfähigkeit
• mit Überlegungen zu den quan@ta@ven und finanziellen Auswirkungen

üBerücksich@gung der Empfehlungen in den Haushaltsplänen von 
Bundesregierung und Landesregierungen

nach Art 2,3 Verwaltungsabkommen WR (1957, 2008)



Aufgabe

• Entwicklung des staatlichen Hochschulsystems und privater 
Hochschulen
• Entwicklung des Forschungssystems
• Entwicklung der Universitätsmedizin
• EvaluaWon von Forschungseinrichtungen 
• Begutachtung von Forschungsinfrastruktur
• ExzellenziniWaWve/Exzellenzstrategie



Struktur

Wissenscha3liche Kommission:

• 24 Wissenscha,lerinnen und Wissenscha,ler = 24 S3mmen
Ø gemeinsamer Vorschlag: 

ü Deutschen Forschungsgemeinscha< (DFG), 
ü Max-Planck-Gesellscha< (MPG), 
ü Hochschulrektorenkonferenz (HRK), 
ü Hermann von Helmholtz-Gemeinscha< (HGF), 
ü Fraunhofer-Gesellscha< (FhG), 
ü Leibniz-Gemeinscha<

• 8 Personen des öffentlichen Lebens = 8 S3mmen
Ø gemeinsamer Vorschlag:

ü Bundesregierung und der Landesregierungen
• Ruf vom Bundespräsidenten
• 32 S3mmen



Struktur

Verwaltungskommission:

• 16 Mitglieder der Länder = 16 S1mmen
Ø Ministerpräsident, Minister für Wissenscha, und Kultur, Präsens der Finanzbehörde, Senatorin für 

Wissenscha, und Häfen, Jus3z und Verfassung, Ministerin für Bildung, Wissenscha, und Kultur
• 6 Mitglieder des Bundes  = 16 S1mmen

Ø Bundesministerium für Bildung und Forschung
Ø Bundesministerium der Finanzen
Ø Bundesministerium des Innern und für Heimat
Ø Bundesministerium für Ernährung und Landwirtscha,
Ø Bundesministerium der Verteidigung
Ø Bundesministerium für Wirtscha, und Klimaschutz

• 32 S1mmen



Struktur

Vollversammlung

Wissenscha)liche 
Kommission

Verwaltungs-
kommission

Beschluss mit 2/3 Mehrheit



Struktur

Ausschuss für:
Ø TerWäre Bildung
Ø Forschung
Ø EvaluaWon
Ø Forschungsbauten
Ø AkkrediWerung
Ø Medizin
Ø Exzellenzstrategie



Struktur



Arbeitsprogramm

Ausschuss für Medizin

• einziger fachbezogener Ausschuss
• starke Außenwahrnehmung als Gremium mit eigener ReputaWon
• greiA die komplexen Themen an der Schni_stelle von WissenschaAs-

und Gesundheitssystem auf



Arbeitsprogramm
Ausschuss für Medizin



Arbeitsprogramm

Arbeitsgruppen für:

• Begutachtung des Promo1onskollegs für angewandte Forschung in NRW
• Transforma1on des wissenscha=lichen Publizierens zu Open Access
• Perspek1ven der Agrar- und Ernährungsforschung
• Zentrum für Lu=- und Raumfahrtmedizin der Lu=waffe Köln
• Leibniz-Ins1tut für Zoo-und Wild1erforschung
• Evalua1on des Umweltbundesamtes
• Begutachtung der Universitätsmedizin Schleswig-Holstein 
• Begutachtung des Hochschulsystems in Schleswig-Holstein 
• Begutachtung des Hochschulsystems in Brandenburg

Ø .... ca. 40 Arbeitsgruppen zeitgleich



Arbeitsprogramm

Entstehung einer Stellungnahme/Empfehlung:
⇢ Anfrage von Ländern, Bund oder Selbstbeau3ragung des WR
⇢ Beratung im Vorstand
⇢ Beratung in der WiKo- Klausur
⇢ ggf. Vorstudie, Sondierungsgespräch
⇢ Beschluss im WR zur Aufnahme ins Arbeitsprogramm
⇢ Vorschlag zur Zusammensetzung der Arbeitsgruppe mit 1 Bund, 2 Länder, 

Vorsitz aus der WiKo
⇢ ca. 6 Sitzungen der Arbeitsgruppe mit Verabschiedung des Entwurfs
⇢ Lesung in der WiKo, Lesung in der VKo
⇢ Verabschiedung der geänderten Fassung in der VV
⇢ PublikaVon, Pressearbeit 



Arbeitsprogramm

• 1 Klausurtagung
• 1 Jahressitzung in Berlin 
• 4 Quartalssitzungen in Hochschulstädten
Øpro Sitzung 600-1000 Seiten Dokumente

• 2-3 Arbeitsgruppen, darunter eine Leitung
Øpro Arbeitsgruppensitzung 300 Seiten Dokumente



hochschulische Qualifika>onen
für das Gesundheitswesen 
1973
• 5-10% von Krankenpflegepersonen hochschulisch auszubilden 
2012
• Demografische Entwicklung
• QuanWtaWve Ausweitung + qualitaWve Veränderung der 

Versorgungsbedarfe
• Sektorenübergreifende + interdisziplinäre Versorgungsstruktur
• Komplexität des VersorgungsauArages
• KooperaWv organisierte Gesundheitsversorgung



hochschulische Qualifika>onen
für das Gesundheitswesen - 2012
• in komplexen Aufgabenbereichen täWge Fachpersonal von Pflege, 

Therapieberufe, Geburtshilfe Ausbildung an Hochschulen  
• Primärqualifizierende paWentenorienWerte Studiengänge
• Ziel: unmi_elbare TäWgkeit am PaWenten
• 10-20% eines Ausbildungsjahres akademisch qualifizieren
• an Medizinischen Fakultäten der Universitäten: Department 

GesundheitswissenschaAen
• an Fachhochschulen: Fakultät GesundheitswissenschaAen
• KooperaWon beider Hochschultypen: Gesundheitscampus



• Modellstudiengänge in Gesundheitsfachberufen
• Pflegeberufegesetz (2017): primärqualifizierende Studiengänge zur 

Berufszulassung
• Hebammengesetz (2018): ab 2020 nur primärqualifizierende 

Studiengänge zur Berufszulassung
• Modellklausel in Therapieberufe



hochschulische Qualifika>onen
für das Gesundheitswesen
• EvaluaWon der Empfehlungen
• 2019 Aufnahme der EvaluaWon in das Arbeitsprogramm
• Einrichtung einer Arbeitsgruppe
• Erstellung der HQG+-Studie zur SituaWon der Akademisierung 10 

Jahre nach letzten Empfehlungen
• Erarbeitung von Empfehlungen für Pflege-, Therapie- und 

HebammenwissenschaA
• Veröffentlichung der HQG+ Studie Mai 2022



HQGplus-Studie zur hochschulischen Qualifika8on der 
Gesundheitsfachberufe – WR 2022



26

• Quelle: Ausbildungsplätze: Desta4s, 2019.
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Vielen Dank

Prof. Dr. phil. Uta Gaidys
HOCHSCHULE FÜR ANGEWANDTE
WISSENSCHAFTEN HAMBURG


